Die Synode im Gebet begleiten                  
Gebetsgottesdienst für die Arbeit der Sachkommission „Familie in all ihrer Vielfalt in Kirche und Gesellschaft und die Geschlechtergerechtigkeit“ 

am Mittwoch, den10. Dezember 2014, im Dom, 19.00 Uhr
Lied:

Komm her, freu dich mit uns

GL 148
Begrüßung und Einleitung:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes:

Der Herr sei mit Euch.

Die Familie in all ihrer Vielfalt in Kirche und Gesellschaft und die Geschlechtergerechtigkeit soll bei diesem Gottesdienst das Thema sein. Dazu darf ich auch die Vertreterinnen und Vertreter der Sachkommission der Synode, die sich mit diesen wichtigen und zukunftsweisenden Fragen unserer Kirche auseinandersetzt, begrüßen. Ebenso begrüße ich Sie alle, die Sie gekommen sind, um mit uns zu beten.

Die Herausforderungen, denen sich Familien in Kirche und Gesellschaft gegenübersehen, verlangen nach der Frage: „Was braucht Familie?“ bzw. „Was tut der Familie gut?“ Es braucht weniger moralische Anfragen oder Urteile. Kirche muss auf die Menschen zugehen, ihre Situation ernst nehmen, ohne deren Lebens-entwürfe, auch ihr Scheitern gleich zu verurteilen. Auch in Fragen der individuellen Ausgestaltung von Geschlechterrollen wird sich die Sachkommission befassen. Eine Aufgabe, die für die Zukunft der Kirche auch in unserem Bistum bedeutend sein wird. 
Gebet: 

Herr, du hast uns gerufen, miteinander zu lehren;
gib uns dazu deine Liebe und deine Freundlichkeit. 

Hilf, dass unser Miteinander nicht nur für uns ist, sondern auch Liebe freisetzt 

für die, die mit uns leben.

Gib, dass wir einander zur Entfaltung bringen.

Bei all unserem Tun wollen wir uns leiten lassen von deinem Wort.

Herr, du bist die Liebe, die uns verbindet, wir danken Dir. Amen.

Schriftwort:
1 Petr 3,8-12

Lesung aus dem ersten Petrusbrief:

„Endlich aber: seid alle eines Sinnes, voll Mitgefühl und brüderlicher Liebe, seid barmherzig und demütig! Vergeltet nicht Böses mit Bösem noch Kränkung mit Kränkung! Stattdessen segnet; denn ihr seid dazu berufen, Segen zu erlangen. Es heißt nämlich: 

Wer das Leben liebt / und gute Tage zu sehen wünscht,

der bewahre seine Zunge vor Bösem / und seine Lippen vor falscher Rede. 

Er meide das Böse und tue das Gute; /er suche Frieden und jage ihm nach.

Denn die Augen des Herrn blicken auf die Gerechten / und seine Ohren hören ihr Flehen; / aber das Antlitz des Herrn richtet sich gegen die Bösen. 

                                                                                                        Wort des lebendigen Gottes

Meditatives Musikstück (Orgel)
Text: Papst Franziskus: Evangelii Gaudium Nr. 66 und 67
66. Die Familie macht eine tiefe kulturelle Krise durch wie alle Gemeinschaften und sozialen Bindungen. Im Fall der Familie wird die Brüchigkeit der Bindungen besonders ernst, denn es handelt sich um die grundlegende Zelle der Gesellschaft, um den Ort, wo man lernt, in der Verschiedenheit zusammenzuleben und anderen zu gehören, und wo die Eltern den Glauben an die Kinder weitergeben. Die Ehe wird tendenziell als eine bloße Form affektiver Befriedigung gesehen, die in beliebiger Weise gegründet und entsprechend der Sensibilität eines jeden verändert werden kann. Doch der unverzichtbare Beitrag der Ehe zur Gesellschaft geht über die Ebene der Emotivität und der zufälligen Bedürfnisse des Paares hinaus. Wie die französischen Bischöfe darlegen, geht sie nicht hervor aus dem Gefühl der Liebe, das definititionsgemäß  vergänglich ist, sondern aus der Tiefe  der von den Brautleuten übernommen Verbindlichkeit, die zustimmen, eine umfassende Lebens-gemeinschaft einzugehen.
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67. Der postmoderne und globalisierte Individualismus begünstigt einen Lebensstil, der die Entwicklung und die Stabilität der Bindungen  zwischen den Menschen schwächt und die Natur der Familienbande zerstört. Das seelsorgliche Tun muss noch besser zeigen, dass die Beziehung zu unserem himmlischen Vater eine Communio fordert und fördert, die die zwischenmenschlichen  Bindungen heilt, begünstigt und stärkt. 
Psalm

Ps 128
GL 71
Statement der Sachkommission
Danach: Anzünden der Kerze der Sachkommission
Lied

O komm, o komm

GL 753, 9 + 10
Fürbitten


Zu unserem Gott, der uns Vater und Mutter ist, beten wir voll Vertrauen:

Für alle Familien in unseren Gemeinden

Für alle, die sich von ihrer Familie getragen wissen
Für alle, die gern immer wieder zu ihrer Familie zurückkehren

Herr erbarme dich …

GL 
153
1. Teil

Für alle, die in ihrer Familie gelitten haben

Für alle, die nach außen die Fassade bewahren mussten

Für alle, die sich in schwieriger Zeit ausgehalten haben

Herr erbarme dich …

Für alle, die sich darauf freuen, sich ein eigenes Zuhause zu schaffen

Für alle, die sich geliebt und verwurzelt fühlen

Für alle, die trotz aller Hindernisse Ja zu ihrem Partner sagen

Herr erbarme dich …

Für alle, deren Liebe gescheitert ist

Für alle, die vor denn Scherben ihrer Hoffnungen stehen

Für alle, die einen Schlussstrich ziehen mussten

Herr erbarme dich …

Für alle, die als Waisenkinder groß wurden

Für alle alleinerziehenden Väter und Mütter

Für alle, die als Vormund Elternstelle einnehmen

Herr erbarme dich …

Für alle, die als Kinder überfordert werden

Für alle die nicht den Vorstellungen ihrer Eltern entsprechen

Für alle Kinder, die in sozialer Not groß werden

Herr erbarme dich …

Für alle, die dankbar sind für die Menschen, die sie tragen

Für alle, die wissen, wo sie herkommen

Für alle, die anderen Heimat und Stütze sind, für alle Großmütter und Großväter.

Herr erbarme dich …

Synodengebet

Herr Jesus Christus, Heiland und Erlöser,

Haupt deiner Kirche.

Du hast uns versprochen,

bei uns zu bleiben alle Tage

bis ans Ende der Zeit.

Wir vertrauen auf deine Zusage.

Wir glauben: Du gehst mit uns,

auch durch unsere Zeit.

Schenke uns deinen Heiligen Geist,
damit wir die Zeichen der Zeit erkennen.
Er begleite die Beratungen.

Er nehme weg, was uns voneinander trennt.

Er gebe uns Geduld, aufeinander zu hören,

und den Mut,

Schritte in die Zukunft zu wagen.

Lass die Synode eine Versammlung des offenen Wortes

und des  geschwisterlichen  Miteinanders sein.

Miteinander sind wir unterwegs.

Miteinander wollen wir hören,

was der Geist uns sagt.

Miteinander wollen wir Zeichen und Werkzeug 

deiner Frohen Botschaft sein.

Heilige Maria, Patronin unseres Bistums,

heiliger Apostel Petrus, Patron unseres Doms, 

heiliger Apostel Matthias, Blutzeuge Jesu Christi,
alle Heiligen und Seligen unseres Bistums

bittet für uns und helft uns

durch eure Fürsprache bei Gott,

dass wir unseren Auftrag als Kirche Jesu Christi 

heute erfüllen.

Vater unser  …
Segen

Lied:

Kündet allen
GL 221, 1-5
